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läppt sind, während die CTrundblätter kombinierte Formen zeigen; es dürfte diese

Erscheinung vielleicht auf die Beteiligung einer formn folüs indivisis von Cirsium

oleraceuni zurückzuführen sein, da auch die Grundblätter zum grössten Teil stark

verbreitert sind. Zur vorigen Gruppe können jedoch diese Exemplare schon

wegen des Blütenstandes nicht gehören. Die Köpfchen sind von einander entfernt,

nur selten sind an der Spitze eines Astes noch je zwei oder drei gehäuft, die

meisten stehen einzeln an längeren oder kürzen Stielen. Die Köpfchenhoch-

blätter sind stets deutlich, wenn sie auch hie und da schon stark verschmälert

und verkürzt erscheinen. Nur ganz ausnahmsweise sind die Wurzelfasern stark

verdickt; sehr oft fehlt die Verdickung gänzlich.

Als Cirsitim super-hulhosin)i x oJeraeeiiui bezeichne ich die Grenz-

form des normalen Bastardes, welche durch Blattgestalt und einzeln stehende,

langgestielte Köpfchen dem huTbosiim sehr nahe konmit. C. olcraceum ist ausser

der Blütenfarbe noch durch folgende Merkmale kenntlich : deutliche, wenn auch

nicht starke Verbreiterung eines Teiles der Blätter, namentlich des Grundes der

Stengelblätter, Auftreten einiger, wenn auch nicht zahlreicher Blätter im oberen

Teile des Hauptstengels, Vorhandensein der allerdings stark reduzierten oleraceum-

Hochblätter, zum mindesten an einem Teile der Köpfchen. Eine merkliche Ver-

dickung der Wurzelfasern tritt manchmal, aber nicht regelmässig hervor. Be-

sonders bei dieser Bastardform fand ich häufig ungeteilte Grundblätter, von der

oben erwähnten Form des C. bidbosum herstammend.

Tritt bei der letztbeschriebenen Gruppe der Einfluss des C. oJeraceum

immer noch deutlich hervor, so macht er sich beim Rückbastard C. h ulho siimX
(h ulhosum. X oleraceuni) fast nur noch durch die Farbe der Blüten bemerk-
bar. Es sehen also die hierher zu rechnenden Stücke täuschend einem — aller-

dings gelb blühenden — C. hidhosum ähnlich, die übrigen bei letzter Abteilung

angeführten Merkmale des oleraceuni sind, wenn überhaupt, nur verhältnismässig

schwer erkennbar; am häufigsten zeigt sich noch eine deutliche Verbreiterung

des Grundes der Stengelblätter und ein Zurücktreten des sonst starken Spreizens

der Zipfel bei einem Teile der Grundblätter. Die Hüllblätter des Köpfchens
sind nur selten noch deutlich, meist sind sie — wenn überhaupt vorhanden —
vereinzelt und sehr schmal. Eine Verdickung der Wurzelfasern ist oft bemerkbar,

jedoch durchaus nicht stets vorhanden. Da bei reinem bulbosuni letzteres Merk-
mal immer äusserst auffallend hervortritt, liessen sich sogar rot blühende Stücke
dieses Rückbastardes hieran und an der Verbreiterung des Stengelblattgrundes

sicher erkennen. Hochwüchsige Stücke des Rückbastardes von C. bulbosuni. zu

acaule sind wieder durch die Form der Blattzipfel leicht unterscheidbar.*)

(Fortsetzung folgt.)

Botanische Litteratur, Zeitschriften etc.

Fr. Buehenau, Kritische Nachträge zur Flora der nordwestdeutschen Tiefebene Leip-

zig, W. Engelmann, 1904, VI und 74 Seiten (Selbstanzeige).

Das Erscheinen meiner „Flora der nordwestdeutschen Tiefebene" im Früh-
jahr 1894 gab der botanischen Durchforschung dieses Gebietes einen ganz

neuen Anstoss. Manche bis dahin zurückgehaltenen Beobachtungen wurden mir
nun mitgeteilt. Namentlich aber wurden die Angaben über den Osten und den
Westen des Gebietes neu geprüft, und ich selbst war in der Lage, in beiden

Gegenden, sowie im Centrum noch eine grössere Anzahl von Exkursionen aus-

zuführen. So kamen unter Beihilfe mehrerer Freunde der Sache eine grössere

Anzahl neuer Beobachtungen zusammen. Bei meinem vorgerückten Lebensalter

und dem wankenden Zustande meiner Gesundheit hielt ich es für meine Pflicht,

dieselben jetzt in der obengenannten Schrift der Wissenschaft mitzuteilen. Dabei
kam es mir weniger darauf an, die Zahl der Fundorte zu vermehren, als viel-

mehr bei möglichst vielen Pflanzen die Verbreitung über unsere eigentümlichen

*) Vergleiche die analoge Bemerkung bei Gruppe 1 dieses Bastardes.
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Bodenformationen (CTeest, Marsch, Moor, Düne) zu schildern. Indem ich aber
alle vorkommenden Pflanzenarten aufzählte, gab ich in der neuen Schrift eine

bequeme und für viele Zwecke gewiss besonders brauchbare Uebersicht des

Bestandes unserer Flora. Zugleich fügte ich die wiederholt gewünschte
, Statistische Uebersicht" über die Flora bei. Nach derselben ergibt sich ein

Bestand von 112-1: Gefässpflanzen (35 Pteridophyten, -i Coniferen, 28-4 Mono-
cotyledonen und S'l Dicotyledonen), im Ganzen eine arme aber sehr eigentüm-
liche Flora. — So hoffe ich, dass diese Schrift den Freunden unserer Pflanzen-

welt willkommen sein wird. Noch möchte ich aber bemerken, dass bei der

Redaktion der Arbeit bei mehreren Arten leider versehentlich die Antorbezeich-

nung L. statt der richtigen beigefügt worden ist, so z. ß. bei Quercus peduncu-
lata Ehrh., CapssUa hursa pasturis Mönch ^ Montki minor Gm el. Der Wert
der mitgeteilten Beobachtungen wird dadurch natürlich nicht berührt ; überdies

sind die Autorangaben im Hauptwerke richtig. Trotzdem ist mir aber das Ver-

sehen sehr unangenehm, und empfehle ich beim Gebrauche der Arbeit in dieser

Beziehung Vorsicht.

Bremen. F r. B u c h e n a u.

Haberlandt, G., Professor der Botanik an der k. k. Universität Graz, Physiologische

PÜanzenanatomie. III. Aufl. 616 Seiten mit 264 Abbild, im Text. — Verlag von

W. Engehnann in Leipzig. — Preis geb. 21 M.

Es giebt heutzutage noch Botaniker, die sich lediglich mit der Untersuchung
des Baues der Pflanzen beschäftigen, ohne die Bedeutung der anatomischen Ver-

hältnisse für das Leben der Pflanzen zu würdigen. Das Endziel der Pflanzeu-

anatomie kann aber nur sein, die Bedeutung der Eigentümliclikeiten des Baues

der Pflanzen für die Funktionen des Gewebes und der Organe in Beziehung zu

setzen. Die Erkenntnis dieses Zusammenhangs hat namentlich in den letzten

Jahren ausserordentliche Fortschritte gemacht, wenn auch noch manche Rätsel

der Lösung in der Zukunft harren. Der überreiche Lihalt des Werkes gliedert

sich in 14 Abschnitte: Die Zellen und Gewebe der Pflanzen. — Das iVbsorptions-

system. — Das Assimilationssystem. — Das Teilungssystem. — Das Speicher-

system. — Das Dnrchliiftungss3'stem. — Die Selectionsorgane u. Exkretbehälter. --

Das Bewegungssystem. — Die Sinnesorgane. - Einrichtungen für die Reizleitung.—
Das sekundäre Dickenwachstum der Stämme und Wurzeln. — Die vorliegende

Auflage weist gegen die 2. Aufl. eine grössere Zahl von Aenderungen u. Zusätzen

auf, so dass ihr Inhalt um 4 Bogen gewachsen ist. Das bedeutungsvolle Werk
darf in keiner botanischen Bibliothek fehlen, für das Spezialstudium der Pflanzen-

anatomie in modernem Sinne ist es unentbehrlich. Z.

Prantl—Pax, Lehrbuch der Botanik, VII. Aufl., mit 439 Textfiguren. 478 Seiten

Preis 6 Mark. Verlag von W. Engelmann, Leipzig 1904.

Die vorliegende Auflage dieses vorzüglichen Werkes, das bereits in die

italienische, spanische und ungarische Spraclie übersetzt wurde, ist von Prof. Pax
abermals einer eingehenden Durchsicht unterzogen und auf den neuesten Stand-

punkt der bot. Wissenschaft gebracht worden, die Abbildungen wurden um 25

vermehrt. Der Inhalt behandelt bekanntlich in präzisester, aber darum doch

klarer Form die Morphologie, Anatomie und Physiologie der Pflanzen, der grössere

Teil von über 300 Seiten ist der systematischen Uebersicht des Pflanzenreiclis

gewidmet und unter Anlehnung an Engler-Prantl's Natürliche Pflanzenfamilien

in ausgezeichneter Weise durchgearbeitet. Von den Gattungen .sind alle die-

jenigen aufgeführt, welche bei uns einheimisch sind oder besonderen Nutzen als

Droguen, Heili)flanzen etc. gewähren. Allen Studierenden der Botanik sei das

Prantl- Pax'sche Lehrbuch wärmstens empfohlen. Z.

Roth, Georg. Die europäi.schen Lanhinoose. 5. Lief. 1. Band. Bogen 33—37 nebst

Titel u Inhalt zu Bd. 1 mit Tafel XXXV I-XLV. L—LH und H. u. 7. Lief. 2. Bd.,

Bogen 1— 16 mit Tafel I- XIX. Leipzig — W. Engelmann 1904.

In rascher Folge erschienen Schluss des 1. und der Anfang des 2. Bandes

dieser schon des öfteren beschriebenen vortrefflichen Werkes. Der Schluss des
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1. Bandes enthält den Schluss der Gattung Encahjpta und die Genera :<robelo-

phila, Oedipodium, Bissodon, Tayloria, Tetrfrplodon, HapJodon, Splachmttii, Dis-

celiunt, Pyravildida, F/ii/scomifn'iiin, Enfosthodoti, Fuiiaria, Georgia, Tetrodontiuni,

Schistosteya, Nachträge und Berichtigungen und den Titel und das Register zu

Band 1. Bogen 1 16 enthält die Bryaceengattungen Miliclütoferia, Lejdohnjidii,

AidJiodoritiiwi, Anoniohnjuiii, Flaf/iahn/ifui, Wehera, Epiptei-ygium, Mniohnjuin,

Brifioi/, L'Jiodobrj/iim^ dann die Familien Mt/iaceae^ Meeseaceae, Auhtconiniaceae,

Bnrframiaceae, Timmiuceae und einen Teil der Foli/trichaceae, mit genauen Be-
schreibungen der einzelnen Arten und l)ildlicher Darstellung der unterscheidenden
Merkmale. A. K. u. Z.

Hayek, Dr. A. v. U. Eberwein, Rieh., Vorarbeiten zu einer ])flaiizengeogiaphisclien

Kcirte Oesterreiclis. I. Die Vegetationsveihältnisse von Schladming in Obeisteierniark.

Mit einer Karte in Farbendruck. Wien 1904, Verlag von Alfied Holder, k. k. Hof-

und Universitätsbuclihaiidlurg. 29 Seiten Preis 3.40 M.

Die beiden Verfasser haben das Gebiet gemeinsam besucht und eingehend
durchforscht; sie geben zunächst eine oro- und hydrographische und geologische

Uebersicht über das Gebiet und schildern sodann die pHanzengeographischen
Verhältnisse desselben. Das Gebiet wird in die verschiedenen Reg'onen gegliedert

die denselben eigenen Pflanzenformationen werden aufgezählt und die zusammen-
setzenden Arten ausführlich angegeben unter Hervorhebung der charakterischsten.

Die Karte, aus dem k. k. militärgeographischen Instit-ät hervorgegangen und kein
kartographisches Meisterwerk, enthält die von den Verfassern unterschiedenen
und eingezeichneten Formationsgebiete in farbiger Ueherzeichnung. Die Verfasser

haben den ersten Versuch der pflanzengeographischen Darstellung eines Gebiets,

wenn man von F. Unger, Flora von Kitzbüchel (1836) absehen will, in Oester-

reich gemacht, und es verdient ihre 2;ründliche Arbeit die grösste Anerkennung.
Z.

Gottlieb-Tannenheim, Paul von, Studien über die Formen der Gattung Galanthus.

Mit 2 Tafeln und 1 Kaite. 95 Seiten, Preis 6 80 M. — Jm Veiiag von A. Holder

in Wien (siehe oben).

Die Arbeit behandelt zunächst die allgemeinen Charaktere der Gattung
GalantJtus, dann die Systematik derselben, zuletzt ihre Vei-breitung und die

Hypothese ihrer Entstehung. Behandelt sind folgende Arten : 1. Galaidlius nivalis

mit den Unterarten: nivalis L., reyinae Olgae Orph., cilicum Bah:, j;//fa/2f5 M.
Bleh., Alleni Bah., Kliresii D.Hook., graecus Orph., Bgzantinus Bak , lafifolius

Fiupr., 3. G. Fosteri Bak., 4, G. Scharlokii Casp. Sehr eingehend und unter

Angabe sehr zahlreicher Litteraturnachweise ist die Verbreitung der Formen be-

handelt. Ueber die Philogenie der Galanthus-Formen können bestimmte Angaben
zur Zeit nicht gemacht werden. Der Verfasser trennt die Galardhidi-Formen in

hyper-jordanistischem Sinne, so dass sich z. B. G. Fosteri von G. nivalis ssp.

graecus nur durch den Reif der Blätter unterscheidet. Uns erscheinen die ssp.

des Verfassers als Unterformen, die Arten als Formen einer Art. Z.

Dalla Topre, Dr. C. G. v. u. Harms, Dr. H., Genera Siphonogamarum. Faso. VI.

Verl. V. W. Engelmann in Leipzig. 1904. p. 401— 480. Preis 4 M. Einzelpreis 6 M.

Die vorliegende Lieferung bringt zunächst den Schluss der Gentianaveae
mit den Gattungen Nr. 6492— 6548 Dann reihen sich an: Apoctjnaceae mit 262,

Asclepiadaceae mit 257, Convolrulaceae mit 43, Folenioniaceae mit 9, Hydrophyl-
laceae mit 17, Boraginaceae mit 95, Verhenaceae mit 77, Lahiatae mit 164,

yolauacece mit 3, Solanaceae mit 86, Scrophidariaceae mit 202, Bignoniaceae
mit lu6, Fedaliaceae mit 16, Mortyniacene mit 3, Orohanchaceae mit 13, Ges-

iieriaceae mit 97, Coluineliaceae mit 1, Lentihidariaceae mit 5, Globulariaceae
mit 3, der Anfang der AcantJiaceae mit 32 Gattungen. A. K.
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Haläesy, E. V., Conspectus Florae Graecae. Verl. v. W. Engelmann in Leipzig. 1904.

Vol. III. Fase. 1. p. 1—320. Preis 7.50 M.

Der I. Teil des III. Bandes enthält die Lentibulariaceae, Primnlaceae, Glo-

hulariaceae, Phnnhaginaceae, Plcmiaginaceae, Amarantnceae, Phyfolaccaceae, Cheno-
pocliaceae, Poli/gonaceae, Thymclaeaceae, Lmtraceae, Elaeagnaceae, Sanialaceae,

Balanophoraceae^ Ci/tinaceae, Aristolochiaceae, Buxaceae, EiipJiorhiacea, Moraceae,

Platanaceae , Urticaceae, Theligonaceae. Cannahaceae, Ulmaceae, Juglandaceae,

Cupidiferae, SaUcaceae, Betulaceae, Htjdrocliaridaceae, Biitoniaceap, Alismaceae,

Juncaginaceae., Polamaceae^ Najadaceae, Orchidaceae, Iridaceae, AmanjUidaceae,
Smüar.eaf, Dioscoreaceae, Asparagaceae, Liliaceae, Melatithaceae, Jiincaceae, Ara-
ceae, Lemnaceae, Tijphacpae, Sparganiaceae und einen Teil der Cyperaceae. A. K.

Aseherson, Dr. P. u. Graebner, Dp. P., Synopsis der mitteleuropäisclien Flora. Verl,

V. W. Engelmann in Leipzig. 1904. Lief 29 u. 30. Preis pro Lief. 2 M.

In dieser Doppelieferung werden die Cyperaceen beendet. Der arten- und
formenreichen Gattung Curex haben die Verfasser in dankenswerter Weise eine

Bestimniungstabelle der Arten beigegeben. Auf den Schluss der Gattung Carex
folgen der Reihe nach die Genera: Cyperus, Scirpus, Eriophorum., Fimhrisfylis,

Schoenus, Bhyuchospora, Cladium, Chamaerops, Acorus, Calla, Aruni, Dracun-
cidus, Biarmn, Arisarum. Betreffs der Stellung der beiden Verfasser zu den Palla'-

schen Auffassungen sei auf die Bemerkungen p. 266 u. p. 288 verwiesen. A. K.

Thome, Dp., Flora von Deutschland, Oesterreich und der Schweiz in Wort und Bild.

2. Auflage. 1908. II. Bd. Lief. 16-30. p. 1—287. Verl. v. Fr. v. Zezschwitz in Gera.

Preis ä Lief. 1.25 M.

Lief. 16— 30 bilden den Bd. II dieses prächtigen Werkes. Die 15 vorliegenden

Lieferungen behandeln die SaUcaceae, Myricaceae, Juglandaceae, Betulaceae, Fa-
gaceae, Uluiaceae, Moraceae, Urticaceae, Lorantliaceae, Sanialaceae, Aristolochia-

ceae, PoJygonaceae, Chenopodiaceae, Amarantaceae, Phytolaccaceae, Portulacaceae,

CaryoptJiyllaceae, Ntjmphaeaceae, Ceratophyllaciae, Banunculaceae, BerberIdaceae,
Lauraceae, Papaveraceae, Cruciferae, Capparidaceae, Besedaceue, Droseraceae,

Crassulaceae, Saxifragaceae, Platanaceae und bringen am Schluss das Register

des IL Bandes. A. K.

Migula, Dr. Walther, Kryptogamenflora von Deutschland, Oesterreich u d. Schweiz.

Verl. v. Fr. v. Zezschwitz in Gera 1904. p. 385—512. Lief. 15-17. ä 1 M.

Mit den vorliegenden 3 Lieferungen schliesst der 1. Band dieses Werkes. Die
15 beigefügten Tafeln sind ganz vorzüglich geraten. Lief. 15— 17 bringen den
Schluss der Hyp)iaceae, dann die Lebermoosfamilien Blcciaceae, Targiomaceae, Mar-
chaniiaceae, Sphaerocarpaceae, Biellaceae, Metzgeriaceae, Pallamniaceae, Codonieae,

Haplomitriaceae, Jungermauniaceae, Saccogynaceae, Lepidotiaceae, Cephaloziaceae,

Ptilldiaceae, Scapaniaceae, Stephavlinteeae, helinchiiaceae, Juhulaceae, Antocerotaceae
und das Register des I. 13an(les. A. K.

Geheeb, Adalbert, Meine Erinnerungen an grosse Naturforscher. Verl. v. H. Kahle,

in Fisenach. 44 Seiten. Preis 80 Pfg.

Der als bedeutender Bryologe rühmlichst bekannte Verfasser hat besonders
in seinen Jugendjahren mit hervorragenden Naturforschern s. Z. verkehrt, die

auf den angehenden Bryologen einen tiefen Eindruck machten. In inniger Ver-
ehrung und Liebe gedenkt Geheel) dieser grossen Meister, die für sein eigenes
Studium von so bedeutungsvollem Einfluss waren. Die Namen dieser 5 Forscher,
die uns in lebendiger Schilderung vorgeführt werden, sind: Dr. Carl Friedrich
Schimper, der Einsiedler von Schwetzingen, Dr. Wilhelm Schimper, der
Abes.sinier, Professor Dr. W i Ih. iMi i 1 i pp S chimper , der grosse Bryologe
(das Sehimper'sche Dreigestirn), Professor Dr. Gustav Canis und Dr. Karl
Friedrich Philipp v. Martins. Möge das populäre Schriftclien verdienten
Beifall finden. A. K.
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Gross, E., Der praktische Gemüsesamenbau, mit 3 Textbildern und 4 Lichtdrucktafeln

mit 135 Samenbildern, 178 Seiten. Verlag von Trowitzsrh & Sehn, Frankfurt a. 0.

Preis 4 Mark.

Das Buch soll in Theorie und Praxis des Gemüsebaues einführen. Es
behandelt zunächst die Umstände, welche die Qualität des Saatgutes beeinflussen

können und die Beurteilung desselben. Der besondere Teil bringt die Gemüse-
pflanzen in systematischer Reihenfolge. Bei jeder Pflanze werden die Samen
beschrieben, die Art der Kultur genau angegeben und sonstige wichtige Angaben
bezüglich des in den Handel kommenden Samens, Keimfähigkeit, Gewicht und
Körnerzahl pro kg gemacht. Das Buch ist für jeden Gartenbesitzer, besonders
aber für alle Handelsgärtnereien ein wertvoller Leitfaden. Z.

Oesterreiehisehe bot. Zeitschrift 1904. Nr. 1.*) Novak, Teod., lieber

den Blütenbau der Adoxa moschatellina L. — Porsch, Dr. Otto, Der Spalt-

öffnungsapparat von Casuarina und seine phyletische Bedeutung. — KnoU, F.,

Potamogeton Morloti Unger, eine tertiäre Loranthacee. — Bubäk, Fr. und
Kabät, J. E., Einige neue Imperfekten aus Böhmen und Tirol. — Vierhapper,
Dr. Fritz, Neue Pflanzen aus Sokntra, AbdalKuriu. Semhah. — Nr. 5. Wiesner,
J.. Lysimachia Zawadschii, als Beispiel einer durch Mutation entstandenen Pflanzen-

form, — Mic h nie wiecz, Ueber Plasmodermen in den Cotyledonen vonLupinus-
Arten und ihre Beziehungen zum intercellularen Plasma. — Zederbauer,
Ceratium hirundinella in den österr. Alpenseen (Schluss). — Treffer, A,. Salix

herbacea X reticulata in Tirol. — Bubäk u. Kabät, Dritter Beitrag zur Pilz-

flora in Tirol. — Huter, R., Herbar-Studien. — N. 6. Ostenfeld, C. H., Ueber
einen Alectorolophus der Getreidefelder ( A. alpinus Fries pro var.) und seine geo-

graphische Verbreitung. — Bertel, Run., Aposphaeria violacea n. sp., ein neuer

Glashauspilz. — Oborny, Ad., Beiträge zur Hieracium-Flora des oberen Mur-
tales in Steiermark und Salzburg. — Handel-M azetti , Heinrich Frh. v.,

Zweiter Beitrag zur Gefässpflanzenflora v. Tiiol. — Keissler, Dr, Karl von,
Das Plankton des Millstätter Sees in Kärnten.

Berichte der deutsehen bot. Gesellschaft. 1903. Heft 10. S o r a u e r
,

Paul, Zur anatomischen Analyse der durch saure Gase beschädigten Pflanzen. —
Gaidukov, N., Ueber den braunen Algenfarbstotf. — S ade b eck, R., Einige

kritische Bemerkungen über Exoasceen. 1. — Generalversammlungshefte. Be-
richt über die am 22. Sept. 1903 in Kasel abgehaltene 2() Generalversammlung

der D. bot. Ges. — Rechnungsablage d. J. 1902. — Nachrufe an: L. J.

Celakovsky, Franz Benecke, Albert Matz, Michael Woronin, Eugen Askenasy. —
Koernicke , M., Der heutige Stand der pflanzlichen Zellforschung. — Möbius,
M., Ueber den gegenwärtigen Stand der Algenforschung. — Verzeichnis der

Pflanzennamen. — Mitgliederliste. — Register. — 1904 lieft 1. Zeder-
bauer, E., Geschlechtliche und ungeschlechtliche Fortpflanzung von Ceratium

hirundinella. — Schellenberg, H. E., Die Reservecellulose der Plantagineen. —
Lemmermann. E., Beiträge zur Kenntnis der Planktonalgen. — Gaidukov,
N., Zur Farbenanalyse der Algen. — Kny, L., Studien über intercellulares Proto-

plasma. — Prianischni kow, D., Zur Frage der Asparaginbildung. — Bach-
mann, E., Zur Frage des Vorkommens von ölführenden Sphäroidzellen bei

Flechten. — Rosenberg, 0., Ueber die Tetradenteilung eines Droserabastardes.

—

Dorofejew, N., Ueber Transplatationsversuche an etiolierten Pflanzen. — Nabo-
kich, Olga. Ueber anaerobe Zellteilung. — Wiesiier, Julius, Ueber Laub-

fall infolge Sinkens des absoluten Lichtgenusses. — Heft 2. Ursprung, A.,

Beiträge zum Bewegungsmechanismus einiger Pteridophytensporangien. — Jahn,
E,, Myxomycetenstudien, — Fe

d

de, Friedrich, Was ist Platystemon leiocarpum

Fisch, et Meyer? — Reinke, J., Zur Kenntnis der Lebensbedingungen von Azo-

tobacter. — Bach mann, E., Die Beziehungen der Kieselflechten zu ihrem Sub-

strat. - H a b e r 1 a n d t , G., Die Perzeption des Lichtreizes durch das Laubblatt. —

*) Der Inhalt dieser Nummer ist noch nicht publiziert.
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Sadebeck, R., Einige kritische Bemerkungen über Exoasceen. — Schulz,A.,
Ueber die Entwickelnngsgeschichte der gegenwärtigen phaneroganien Flora und
Pflanzendecke Schwedens. — Gentner, G., Ueber den Bau und die Funktionen
der Vorlänferspitze von Dioscorea macroura. — Koer nicke, Max, Ueber die

Wirkung von Röntgestrahlen auf die Keimung imd das Wachstum — Derselbe,
Die Wirkung der Radiumstrahlen auf die Keimung u, das Wachstum, — Küster,
Ernst, Experimentelle Untersuchungen über Wurzel- u. Sprossbildung an Steck-

lingen. — Lindemuth, H., Ueber Grösserwerden isolierter ausgewachsener
Blätter nach ihrer Bewau'zelung. — Dennhardt, Rud., Ueber eine neue Pesta-

lozzia-Art u. künstliche Züchtung ihrer Konidien auf Getreidearten — Faber,
F. C. von. Zur Verholzungsfrage. — Heft 3. Pri anischnik o w, D., Zur Frage
über die Wurzelausscheidungen. — Giesenhagen, K., Sorica Dusenii n. gen. u.

n. sp., ein im Farnsorus lebender Askomycet, — Heydrich, F., Stereophylluin,

ein neues Genus der Corallinaceen. — H o 1 1 r u n g , M., Sphaeronema Betae n. spec. —
Iwanoff, Leo nid, Ueber das Verhalten der Eiweissstoffe bei der alkoholischen

Gährung. — Heft 4. Kostytschew, S., Ueber Atmungsenzyme der Schimmel-
pilze. — Radlkofer, L., Ueber Tonerdekörper in Pflanzenzellen. — Maximow,
N. A., Zur Frage über die Atnmng. — Schulz, A., Ueber Briquet's xerothermische
Periode. — Ritter, Georg, Peltigeren Studien. I u. II. — Kleb ahn, H.,

Einige Bemerkungen über das Mycel des Gelbrostes u. über die neueste Phase
der Mykoplasmahypothese. — Ad er hold, Rud., Ueber eine vernmtlich zu

Monilia fructigena Pers. gehörige Sclerotinia — Heft 5. Ternetz, Charlotte,
Assimilation des atmosphärischen Stickstoffs durch einen torfbewohnenden Pilz. —
verton, J. B., Ueber Parthenogenesis bei Thalictrum purpurascens. — Meves,

Fr., Ueber das Vorkommen von Mitochondrien bezw. Chondromiten in Pffanzen-

zellen. — Figdor, W., Ueber deuEinfluss äusserer Faktoren auf die Anisophyllie. —
Faber, C. von, Zur Entwickelungsgeschichte der bikollateralen (Jefässbündel

von Cucurbita pepo. — Lopriore, G., Verbänderung infolge des Köpfens.

Verhandlungen der k. k. zool.-bot. Gesellseh. in Wien. 1903. Heft 10*)

enthält keine botanische Originalarbeiten. — 1904. Heft 2. Wie Heft 10. —
Hefr 3 u. 4. Maly, Karl, Beiträge zur Kenntnis der Flora Bosniens und der

Herzegovina. — Heft 5. Podpera, Dr. J., Weitere Beiträge zur Phanerogamen-
u. Gefä"<skryptogamenflora Böhmens. — Hayek, A. v., Anträge zur Regelung
der botanischen Nomenklatur für den internationalen Üotanikerkongress in Wien
1905. — ßrunnthaler, Jos., Antrag für den internationalen Botaniker-Kon-
gress in Wien 1905.

Beihefte zum Bot. Centralblatt. Bd. XVI. 1904. Heft 1.**) Porodko, T.,

Zur Kenntnis der pflanzlichen (»xydosen. Tschermak, Dr. P., Die Theorie
der Kryptomerie und des Kryptohybridismus. Bernard, Ch., Sur l'assimilation

chlorophyllienne. — Chmielevsky , V., Ueber Phototaxis u. die physikalischen

Eigenschaften der Kulturtropfen. - Scherer, P.Emmanuel, Studien über
die Giefässbündeltypen u. Gefässformen. — Singhof, Ludw., Ueber den Gefäss-

bündelverlauf in den Blumenblättern. — Oven, Ernst v., Beiträge zur Anatomie
der Cyclanthaceae. — Band XVIII. 1904. Heft 1. Cardot, Jules, Premiere
contribution ä la flore biyologiciue de hi Coree. — Nemec, B., Einiges über den
Geotropismus der Wurzeln. — JVewcombe, Fred. C, Thigmotropism of tere-

strial roots. — Loew, Dr. E , The nectary and the sterile stamen of Pentastemon
in the group of the Fruticosi A. Gr. — Rettig, Ernst, Ameisenpflanzen —
Pflanzenameisen. — Velenovsky, J., Vergleichende Studien über die Salix-

Blüte. Senn, G., Die Grundlagen des Hallier'schen Angios]»ermensystems.
Schulz, Aug., Entwickelungsgeschichte der gegenwärtigen iihanerogamen Flora
u. Pflanzendecke der Scliweiz. Hock, Dr. F., Ankömmlinge in der Pflanzen-
welt Mitteleuropas während des letzten halben .Jahrhunderts. — Heft 2. Müller,

*) Der Inhalt dieses Heftes ist noch niclit piihliziort.

**) Der Inhalt dieses Heftes ist noch nicht publizicit.
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Karl, Ueber die in Raden in d. Jaliron 19C2 u, 1903 gesammelten Lanbmoose. -

Podpera, Dr..!.. Ptlanzengeogra2)liische Studien aus Böhmen. Bernard,
Gh., Le bois centripete dans les feuilles de Coniferes. — Heft 3. Hessemann,
Henrick, Zur Kenntnis des Pflanzenlebens schwedischer Laubwiesen.

Zeitschrift der bot. Abteilung des naturwissensehaftl. Vereins in Posen.
1904. X. Jahrg-. 2—6. Heft. Pfuhl, Dr.. Bäume u. Wälder der Prov. Posen.

XI. Jahrg. I.Heft. 1904. Schumann. E., Der Eichwald bei Posen.

Berichte der schweizerischen botan. Gesellschaft. 1903. Heft 13.

Keferate tiber die Publikationen, welche auf die schweizerische Flora Bezug
haben.— Schröter, C, Fortschritte der Floristik. — Käser, F., Beiträge

zur Kenntnis der Hieracienflora der Schweiz. — Christ, Dr. H., Die Frühlings-

flora der Tremezzina, Derselbe, Zur Flora des oberen Lago Maggiore. —
Achter Bericht der zürcherischen bot. Gesellschaft. 1901 - 1903.

Mitteilungen der Bayerischen botanischen Gesellschaft 1904. Nr. 29.

Poeverlein, Dr. H., Beiträge zur Kenntnis der bayrischen Potentillen. —
^^'engemayr, H., Verzeichnis von in Bayern beobachteten weiss abändernden
Blüten. — Mayer, Anton, Die im Herbar der bayr. bot. Gesellsch. zu München
von bayr. Standorten stammenden Weiden. Verzeichnis des Fase. 7 der

Flora exe. Bavarica. — Nr. 31.*) Eehm, Dr., Sarcosoma globosum (Schmidle)

Relim. — Fischer, Dr. G., Beitrag zur Kenntnis der bayr. Potamogetoneen. —
Paul, Dr. H., Beitrag zur Moosflora Obei'bayerns. - Erdner, Eugen, Neu-

burger Lappa-Arten, -Formen und -Bastarde.

Berichte der Bayrischen bot. Gesellschaft. Bd. IX. 1904. Nachrufe
an: Andreas Allescher u. Francois Crepin. Vollmann, Dr. Fr,, Neue Beob-

achtungen über die Phanerogamen u. Gefässkryptogamen v. Bayern, S c h i n n e r 1,

M., Ueber den gegenwärtigen Stand der Lebermoosforschung in Oberbayern. —
H o 1 z n e r , Dr. Georg u. N a e g e 1 e , Fritz, Vorarbeiten zu einer Flora Bayerns

:

die Droseraceen. Eigner, G., Ueber den Schutz der Naturdenkmäler u. ins-

besondere der Flora uuter besonderer Berücksichtigung der bayrischen Rechts-

verhältnisse. — Pöverlein, Dr. Hermann, Die Litteratur über Bayerns flori-

stische, pflanzengeographische und phänologische Verhältnisse.

Botanische Anstalten, Vereine, Tauschvereine,

Exsiccatenw^erke, Reisen etc.

Preussischer Botaniseher Verein. VIT. Sitzung, Königsberg i. Pr.

](). Mai 1904. Der Vorsitzende des Vereins, Dr Abromeit, leitete die Ver-

handlungen und sprach über das Vorkommen bemerkenswerter Pilze. Zunächst

wurde der Riesenbovist {Lt/co/jerdon Booista L.) aus dem Park Luisenwahl auf

den Mittelhufen demonstriert. Der Pilz besass den Umfang von 90 cm und zeigte

eine niedergedrücktkugelige Form. Der Vortragende legte ferner Vetpa conica

{MiJl.) S/r. vor, die er am 12. Mai auf kahlem Sande der Vordüne bei Cranz

gesammelt hatte. Wie vielfach war der Pilz nur in einem Exemplar vertreten.

Sein weisslicher sehr zerbrechlicher Stiel war nur spärlich flockig und der bräun-

liche, etwa 6 cm hohe Hut war an der Spitze etwas vertieft. Die Gattung Verpa
ist im Gebiet nur spärlich in tezug auf Arten und Individuen vertreten. Herr
l'rofessor Dr. Pra e t or ius hatte aus alter Anhänglichkeit an den Verein letzt-

hin einige Pflanzen aus der Umgegend von Graudenz gesandt, worunter Androsaces

*'} Der Inhalt von Nr. 30 i^t in Heft 7/8 p, 57 publiziert.
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